
Altstadt (wk/mf). Bewohner, Wirte, Kauf-
leute und auch die Nonnen des Birgitten-
klosters laden die Bremer und ihre Gäste
ein: Das neue Schnoor-Netzwerk will mit
Unterstützung der City-Initiative am Wo-
chenende, 1. und 2. September, in Bremens
ältestem Quartier ein romantisches Fami-
lienfest feiern. Das Familienfest geht am
Sonnabend von 15 bis 24 Uhr, am Sonntag
von 11 bis 18 Uhr.

Ein Kran mit einer Aussichtsgondel wird
am Landherrnamt stehen. Kranfahrkarten
gibt es in gekennzeichneten Geschäften,
für Sonnabend zu sechs Euro (Sonntag
drei), für Erwachsene und zu drei (am Sonn-
tag zwei) Euro für Kinder . Auch Hochzeits-
paare haben sich laut Stefan Bader schon
angemeldet für die Fahrt in schwindelnde
22 Meter Höhe.

Der Stadtteil-Kurier hat sich umgehört,
wie es sich anfühlt, zwischen Balge und We-
ser, inmitten von Touristenströmen zu woh-
nen oder zu arbeiten. Im Schifferhaus ist
die Kunst eingezogen. Seit zwei Monaten
führen sechs Künstlerinnen und Künstler
das einst von Anneliese Lohse-Hartke als
Privatmuseum betriebene Häuschen am
Stavendamm als Galerie. Es ist eine von vie-

len Adressen in dem denkmalgeschützten
Quartier, die sich am Wochenende am
„Flug über den Schnoor“ beteiligen, einem
vom Netzwerk Schnoor und der City Initia-
tive ausgerichteten Familienfest.

„Wir sind froh über die Erweiterung
unserer Möglichkeiten“, sagt Susanne Hay-
duk, die in Findorff wohnt. „Jetzt gibt es
einen ständigen, regen Austausch von
Künstlern und Publikum.“ Die Nachbar-
schaft sei gut, erzählt Susanne Hayduk.
„Man grüßt sich freundlich, kommt auf
einen Kaffee vorbei.“ Bei dem Familienfest

am Sonnabend werden sie und Markus Gef-
ken malen und mit dem Publikum in Kon-
takt treten, vielleicht bei einem Glas Rot-
wein, vielleicht beim Porträtieren.

Ensemblemitglieder des Geschichten-
hauses werden sich als Gesche Gottfried,
Roland und Henker verkleidet unter die
Leute mischen. Ateliers bieten Mitmachak-
tionen an. Auch das Birgittenkloster emp-
fängt Gäste. Wolfgang Lohse, der frühere
„Schnoor-Bürgermeister“, wird das Fest
mit eröffnen. „Er war gleich dazu bereit“,
sagt Stefan Bader vom Schnoor-Netzwerk,
der selbst im Schnoor aufgewachsen ist
und ein Büro an der Marterburg hat.

Stephane Pesant arbeitet bei Marum,
dem Zentrum für Marine Umweltwissen-
schaften an der Uni Bremen und wohnt mit
seinen Töchtern auf drei Etagen in einem
Schnoor-Häuschen. Er liebt das historische
Quartier, das dem Viertel ähnelt, das er vor
zwei Jahren in Quebec (Kanada) verlassen
hat. Kulinarisch gibt es zudem einiges zu
entdecken im Schnoor. 30 Sorten selbst ge-
machtes Eis haben allein Slavica und Ivica
Babic im Angebot. Das Ehepaar aus der
Gartenstadt Vahr hat das „Eis-Café Mario“
vor fünf Jahren übernommen.

Slavica und Ivica Babic aus der Vahr verkaufen
seit fünf Jahren Eis im Schnoor. FOTO: SCHEITZ

Das älteste Viertel der Stadt
Bewohner, Gastronome und Kaufleute laden fürs Wochenende zum „Flug über den Schnoor“ ein

Arbergen (att). Die Arbarger Hobbyspee-
ler führen am zweiten Septemberwochen-
ende erstmals ihr neues Stück „Döör an Dö-
ör‘nanner“ auf. Der Titel der plattdeut-
schen Komödie bedeutet zum einen Tür an
Tür. Eine junge Frau, Antonia Klein-
schmidt, sucht ein ruhiges Zimmer und
wohnt dann Tür an Tür mit den anderen
Mietern und der Vermieterin. Zum ande-
ren steckt im Titel das Wort Dör‘nanner.
Und Durcheinander ist dort einiges. Es
stellt sich heraus, dass Antonias Zimmer
ein Durchgangszimmer ist, dass ihr Nach-
bar, der depressive und erfolglose Ernst
Klapproth bei seinen ständigen Selbstmord-
versuchen dauernd durchqueren muss.

Aber Klapproth ist nicht der einzige Stö-
renfried. Eine kettenrauchende Putzfrau,
ein geschwätziger arbeitsloser Schauspie-
ler, ein weiblicher Werder-Fan, der ein frag-
würdiges Gelübde abgelegt hat, und ein
Verehrer vereiteln mit Penetranz, dass An-
tonia auch nur einen Moment zur Ruhe
kommt. Man kann auch sagen, dass bei
den Hobbyspeelern selbst dieses Jahr et-
was durcheinander ist. Wie das bei so klei-
nen Schauspielgruppen üblich ist, muss je-
der fast alles können. Der Regisseur vom
vergangenen Jahr steht dieses Mal in einer
Hauptrolle auf der Bühne, Regie führt eine
Mitspielerin, und Mitspieler, die von Haupt-
rollen bekannt sind, spielen dieses Jahr
Nebenrollen.

Premiere feiern die Arbarger Hobbyspeeler zum
Arberger Dorffest, am Sonnabend, 8. September,
um 15.30 Uhr und am Sonntag 9. September,
15.30 Uhr, in der Schule Arbergen, Heisiusstraße
7. Einlass ist eine Stunde vor Beginn. Weitere Auf-
führungen folgen im Oktober und November.
Mehr Informationen im Internet auf der Seite
www.arbarger-hobbyspeeler.de.vu.

Oliver Hasemann und Daniel Schnier bie-
ten seit 2006 mit dem „Autonomen Archi-
tektur Atelier“ Spaziergänge zu Bremens
baulichen Besonderheiten an. Sie wollen
informieren, unterhalten und auch ver-
schiedene Meinungen zu Architektur ver-
mitteln. In diesem Jahr erkunden sie den
Bremer Osten. 40 Gäste in wetterfesten
Schuhen fanden sich ein, um den einge-
spielten Stadtkundlern in Hemelingen zu
folgen.

VON EDWIN PLATT
UND KORNELIA HATTERMANN

Hemelingen. An der Sebaldsbrücker Heer-
straße, wo die Linien 2 und 10 Fahrt aufneh-
men, gilt es auf Schniers Bitte, den Radweg
freizuhalten und zu lauschen. Es geht
durch Hemelingen. Mehr zu verstehen, das
lässt der Lärm von Flugzeugen, Straßen-
bahnen, Gelenkbussen, Lastern und Autos
nicht zu.

Am Haltepunkt vor der unfertigen Mer-
cedes-Halle steht ein Stück Mauer mit
einer bronzenen Gedenktafel für Carl F. W.
Borgward. 1963 in Bremen verstorben, hat
er bis zum Konkurs 1961 die Firmen Borg-
ward, Goliath und Lloyd als größte Arbeit-
geber Bremens geschaffen. Dazu gehörte
die Lastwagen-Sparte Büssing AG. Die han-
noversche Hanomag übernahm das Se-
baldsbrücker Autowerk, wurde zu Hano-
mag-Henschel und als solche von Daimler
Benz gekauft.

Die Architektur-Stadtführer verweisen
darauf, dass Hemelingen erst spät (seit

1939) zu Bremen gehörte und vorher Han-
noversches Zollgebiet war (ab 1719 Kurfürs-
tentum Hannover). Die Industrieansied-
lung in Sebaldsbrück und Hemelingen
hing mit der Bahnstrecke Bremen-Hanno-
ver zusammen, die seit 1847 Sebaldsbrück
mit Hannover verband.

Selbst sonntags ist Baulärm aus dem Hal-
lengerippe zu hören. Unter der Sebaldsbrü-
cker Heerstraße geht die Gruppe zum Tor 1
des Mercedes-Werks. Daniel Schnier er-
zählt von Oliver Hasemanns Arbeit wäh-
rend seiner Studienzeit bei Mercedes und
davon, dass ein Buspendelverkehr auf dem
Werksgelände besteht. Die Brücke der Se-
baldsbrücker Heerstraße ist entstanden,
um das Mercedes Gelände nicht zu durch-
trennen. 300000 Pkw verlassen jährlich
das Bremer Mercedes-Werk.

Von unten sind Betonbahnen und graue
Wolken zu sehen. Auf dem Brüggeweg
geht es hinauf zur Bahnüberführung. Groß
und breit macht sich dort das Atlas-Elektro-
nik-Werk, das weltweit in 58 Ländern die
Marine beliefert, wie Schnier und Hase-
mann erläutern. Geliefert würden unter an-
derem Sonare, Waffeneinsatz- und Minen-
jagdsysteme. Unter der Brücke rauscht end-
los ein Containerzug hindurch.

Eduscho und St. Godehard
Die nächste Station, das Werk für Entkoffei-
nierung, auf Betreiben von Eduard Schopf
(Eduscho) gebaut, entlässt ihre Düfte. Der
weite Blick über Gleisanlagen streift auf
der einen Seite Rheinmetall Defence Elec-
tronics, wo an Rüstungsgerät wie Drohnen
gearbeitet wird und olivbraune Container
im Hof stehen. Zur anderen Seite ragt der
Turm der St.-Godehard-Kirche in den Him-
mel.

Auf dem Brachland neben der Wilkens-
Straße sagt Daniel Schnier: „Wir stehen
über dem Hemelinger Tunnel“. Weitge-
hend im Krieg zerbombt, mussten restliche
Industriebauten dem Tunnelbau weichen.

Oliver Hasemann: „Hier wurde erst alles
aufgegraben, der Tunnel reingelegt und
wieder zugeschüttet.“ Das war die billigste
Möglichkeit, den Tunnel zu verwirklichen.
Der Erdboden ist von den alten Industriean-
lagen kontaminiert. Erdhügeln vom Tun-
nelbau schreibt man Schallschutz zu und
lässt sie liegen.

Stadtteilpark auf der Brache
Ein Bebauungsplan für Privathäuser auf
der Brache scheiterte. Nach zehn Jahren
zieren lediglich eine angebrannte Skulptur
vom Mitmachfestival „Allerort“ vom Som-
mer 2011 und eine Holzhütte mit Bank und
einigen Blumen das Gelände. Ein Teil des
Geländes soll zu einem Stadtteilpark als
Ort für Spiel und Begegnung werden. Das
Bauschild der Behörde steht schon.

Vor dem Kubiko (Kultur-, Bildungs- und
Kommunikationszentrum in der Gode-
hardstraße 19) auf dem Parkplatz weisen
Hasemann und Schnier auf die Nutzung
durch das Ortsamt, die St. Petri Kinder-
und Jugendhilfe und die Mal-Werkstatt
des Bürgerhauses Hemelingen hin. Der
Backsteingebäudekomplex von St. Gode-
hard wird von Künstlern, vom „Ein Haus
für unsere Freundschaft“ und der Kirchen-

gemeinde genutzt. Er steht unter Denkmal-
schutz.

Damit steht die Gruppe auch schon im
Zentrum der ehemaligen Silberwarenma-
nufaktur Wilkens. Das Bürgerhaus Heme-
lingen war Wohnsitz von Wilkens. Hinter
dem Kubiko standen Hallen des Getränke-
herstellers Coca Cola, heute haben sich Fi-
lialen von Bekleidungs- und Lebensmittel-
ketten angesiedelt.

Der verbale Ausflug der Stadtführer zur
alten Hemelinger Apotheke, dessen Hof zu
sehen ist, geht dann leider im Regen unter.
Ganz Wetterfeste zieht es noch zu den Hal-
len der Fleischwarenfabrik Könecke am Se-
baldsbrücker Bahnhof, wo noch bis Jahres-
ende produziert wird. In Hemelingen liegt
vieles dicht nebeneinander: Wohnhäuser
neben Industrie, Rüstungsproduktion
neben der Kirche und Neues neben Altem.

Der nächste Öko-Stadt-Spaziergang führt am
Sonntag, 23. September, 14 Uhr, durch Sebalds-
brück. Treffpunkt ist an der Haltestelle Weser-
wehr. Die urbanen Spaziergänge des Autonomen
Architektur-Ateliers werden vom Senator für Um-
welt, Bau und Verkehr in Kooperation mit dem
Verein Öko-Stadt-Bremen unterstützt.

Arbarger Hobbyspeeler präsentieren „Döör an Döör‘nanner“

Industrie und Wohnen nebeneinander
Autonomes Architektur Atelier informiert bei Spaziergang durch Hemelingen über die Entwicklung des Stadtteils

Etwa 40 Gäste hörten gespannt, was die Archik-
tekten über Hemelingen erzählten.

Das Bauschild für den auf der Brache geplanten
Stadtteilpark. FOTOS: PETRA STUBBE

Die Arbarger Hobbyspeeler haben mit „Döör an Döör’nanner“ eine turbulente Komödie einstudiert, die sie zum Arberger Dorffest erstmals zeigen. Da-
nach gibt es weitere Aufführungen im Oktober und November. FOTO: FR
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FIT & AKTIV

Der Wanderverein startet am Sonnabend,
1. September, zur Flögelner Drei-Seen-
Tour. Autotreff ist um 8 Uhr am ehemaligen
Fruchthof, Anmeldungen bis 31. August,
20 Uhr, unter Telefon 04298/1459. Am
Sonntag, 2. September, geht es mit einer
Tour von Sottrum nach Rotenburg (23 Kilo-
meter) weiter. Treff ist um 7.40 Uhr am
Hauptbahnhof, Abfahrt um 8 Uhr. Anmel-
dung bis 1. September, 20 Uhr, unter
555361. Und am Mittwoch, 5. September,
wird die Strecke von Gröpelingen nach
Grambke (15 Kilometer) bewältigt. Die Teil-
nehmer sammeln sich um 9.30 Uhr am De-
pot Gröpelingen der Linien 2, 3 und 10. Wei-
tere Auskünfte unter Telefon 395583.

Radtour mit Musik: Der ADFC-Ausflug
führt am Sonntag, 2. September, zum Arp-
Schnitger-Preisträgerkonzert nach Worps-
wede. Start ist um 11.30 Uhr an der ADFC-
Radstation am Hauptbahnhof. Konzertbe-
ginn ist um 16 Uhr. Die Teilnahme kostet
fünf Euro, für ADFC-Mitglieder zwei Euro
– zuzüglich Eintrittskarten für zwölf bis 15
Euro. Anmeldung bis 29. August bei Wil-
trud Götte-Rüter, Telefon 4915724.

Der TuS Vahr startet in Kürze mit vielen
neuen Kursen: Gesundheit für den Rücken
heißt es ab Montag, 10. September , 17.30
Uhr, in der Turnhalle Wilhelm-Leuschner-
Straße. Sturzprophylaxe wird ab Mittwoch,
12. September, 10 bis 11 Uhr, ebenfalls in
der Leuschner-Halle angeboten. Es geht
weiter mit Badminton für Jugendliche und
Erwachsene (ab 3. September, 19.30 Uhr,
Turnhalle Kurt-Schumacher-Allee), Gerä-
teturnen für Mädchen ( 4. September, 18
bis 20 Uhr), Gesundheitsorientierte Fitness
für Erwachsene ( ab 6. September, 19 bis 21
Uhr) und Frauengymnastik (vom 6. Septem-
ber bis 18. Oktober, donnerstags von 10 bis
11 Uhr). Nähere Auskünfte gibt die Vereins-
geschäftsstelle in der Kurt-Schumacher-Al-
lee 44, Telefon 463990 oder per Internet
unter www.tus-vahr-bremen.de.

Neue Kurse Nordic Walking beginnen im
Oktober beim TV Arbergen. Der Anfänger-
Kursus läuft ab Dienstag, 9. Oktober, 17
Uhr, an der Sporthalle Heisiusstraße (sechs
Termine). Fortgeschrittene starten am 8.
Oktober, 18 Uhr. Mitglieder sind frei, Gäste
zahlen 60 Euro bei den Fortgeschrittenen
und 36 Euro bei den Anfängern. Anmeldun-
gen unter Telefon 480437.

ANZEIGE 

Johnny Mastro & 
Mama‘s Boys
Mi., 5. Sept. 2012, 20 Uhr  Meisenfrei Blues Club

Heiße Zeiten
Die Wechseljahre-Revue
Termine bis Dezember 2012 Theaterschiff 

Bremer Chöre singen
für Afrika
2. Benefi zkonzert zugunsten des Projektes 
„Somalia-Hilfe“
Mi., 12. Sept. 2012, 19.30 Uhr 
                                                   Kulturkirche. St. Stephani

Fisch zu Viert
Boulevard-Krimikomödie
am 14., 15., 21. und 22. September 2012, 20 Uhr 
Bremer Kriminal Theater

Krieg - Stell Dir vor 
er wäre hier
multimediales Theater mit: 
D. Barnes u. S. Möller-Titel
Termine Sept. bis Nov. 2012, 20 Uhr  Schwankhalle

Dinner in Concert
Eine Nacht in Las Vegas
So., 16. Sept. 2012, 18 Uhr             Bremer Ratskeller

Lutz Görner Festival:

Goethe liebt!
Liebesgedichte aus allen Lebensaltern von 
Johann Wolfgang Goethe
Do., 20. Sept. 2012, 20 Uhr        Kunsthalle Bremen

Lutz Görner Festival: 

Ich lache nie!
Heitere Gedichte von Busch, Morgenstern, 
Ringelnatz und Tucholsky
Fr., 21. Sept. 2012, 20 Uhr           Kunsthalle Bremen

Chor Cantamus Bremen
Festkonzert 25 Jahre
Sa., 22. September. 2012, 20 Uhr 
Unser Lieben Frauen Kirche

Mensch, Puppe:

Träume, die auf Reisen führen
Ein Puppenschauspiel mit Texten und Liedern 
von Mascha Kaléko
Sa., 22. Sept. 2012, 20 Uhr                    theaterkontor

Die Frau in Schwarz
nach dem Roman von Susan Hill
28. und 29. Sept. 2012, 20 Uhr 
                                                     Bremer Kriminal Theater

Ticket

www.weser-kurier.de/ticket
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Vorteile Ihrer AboCard !
Die Tickets erhalten Sie im Pressehaus, in unseren 
regionalen Zeitungshäusern sowie bei Nordwest Ticket unter 04 21 / 36 36 36.
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